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Deutſchlau d. 

Berlin, 20. Auguſt. Se. Maj. der König werden 
nach neueren Auordnungen ſchon am Nachmittage des 26, 
d. M. von Putbus hier eintreffen, im Schloſſe zu Charlot⸗ 
tenburg übernachten und am 27. Nachmittags die Reiſe nach 
Breslau antreten. 

— Bei den bevorſtehenden Herbſtmanövern des Garde- 
Corps werden ſämmtliche Prinzen des königlichen Hauſes 
gegenwärtig fein, . N Er: 

— Der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel ift 

heute früh 5 Uhr von Putbus hier wieder eingetroffen. 
2 — Das Centralblatt der Abgaben⸗, , Gewerbes und 
Handelsgeſetzgebung und Verwaltung bringt in Nr. 15 das 
Geſetz vom 30. Mai d. J., die von den Eiſenbahnen zu 
entrichtende Abgabe betreffend. 

— Dem Vernehmen nach iſt die wiederholt aufgeſtellte 
Behauptung, daß auf der Zollconferenz die Berathungen über 
das Regulativ für die zollfreien Niederlagen in den Seeplätzen 
ausgeſetzt ſeien, weil die Bevollmächtigten nicht ausreichende 
Inſtruetionen gehabt hätten, als eine unrichtige zu bezeichnen. 

— Das hieſige Local-⸗Comitee für den evangeliſchen 
Kirchentag hatte am 14. Juli an die hieſigen Geiſtlichen 
eine Aufforderung ergehen laſſen, ſich an den vorbereitenden 
Arbeiten zu betheiligen. Darauf haben mehrere Geiſtliche dem 
Comitee ſchriftlich erklärt, wie ſie ſich völlig außer Stande 
ſähen, für den Kirchentag in dem verlangten Sinne zu wirken, 
weil ſie „das Sammeln der Einzelnen und das Conföderiren 
des Kirchen⸗Ganzen nur ſo als möglich, innerlich wahr und 
und geſegnet ſich vorzuſtellen vermöchten, daß dabei die in 
52 70 ſeit 1817 zu Recht beſtehende Union Grund und 

iel ſei; denn an dieſer hänge nach ihrer Ueberzeugung die 
natur- und rechtsgemäße Entwickelung des aus der Refor⸗ 
mation hervorgegangenen Kirchenthums und der richtig ver— 
ſtandenen Katholicität.“ Dieſe vom 16. Auguſt datirte Er⸗ 
klärung, welche nach den bereits veröffentlichten in keiner 
Weiſe der Union feindlich entgegentretenden Grundſätzen des 
Kirchentages einige Verwunderung erregen muß, iſt von den 
ſogenannten „Unionsmännern“, den Predigern Herren Dr. 
icon, Schweder, Eyſſenhardt, Müller, Dr. Jonas, G. 
Lisco, Dr, Sydow und Deibel unterzeichnet. $ 

— Die Feier, welche am 28. d. M. zur Einweihung 
des Blücher-Denkmals zu Krieblowitz ſtattfinden ſoll, wird 
keinen militairiſchen Charakter erhalten, da, wie man hört, 
keine Truppen dazu commandirt worden find. Dem Ver- 
nehmen nach ſoll nur die Muſik eines Jufanterie- und Ca- 
vallerie⸗Regiments Befehl erhalten, bei der Feierlichkeit mit⸗ 
zuwirken. Auch wird eine Deputation des 5. Huſaren-Regi⸗ 
ments (Blücher⸗Huſaren) an derſelben Theil nehmen. Zur 
Ueberführung des Sarges von der alten Gruft in das Deuk⸗ 
ü 2 16 Feldwebel, Wachtmeiſter und Unteroffiziere bes 


Magdeburg, 17. Auguſt. Die wiederholt erörterte 
Elbzollangelegenheit wird vorausſichtlich in kurzem abermals 
Gegenſtand der Verhandlung werden. Die Sache iſt neuer⸗ 
dings wieder von verſchiedenen Seiten bei der dieſſeitigen Re⸗ 

jerung, unter andern auch von den Aelteſten der hieſigen 
Kaufmannschaft „neu angeregt worden und wird ſich bei ihrer 
Wichtigkeit für das ganze Elbgebiet auf die Dauer einer de⸗ 
finitiven Erledigung nicht entziehen können. 

Stettin, 19. Aug. Die nach Zeitungsnachrichten 
von der Behörde in Wien gemachte Entdeckung einer Coalition 
Getreidehändler, welche anſcheinend mittelſt Vertheuerung von 


Lebensmitteln politiſche Zwecke im Hintergrunde verfolgte, 
erinnert allerdings daran, wie wir uns gleich 1847 inmitten 
einer übertriebenen Speculation befinden, welche bei längerer 
Dauer geeignet iſt, dieſelben traurigen Folgen der Jahre 
1847/48 hervorzurufen. Die Erſcheinung iſt um ſo auffal⸗ 
lender, als ſie von Frankreich ausgeht und von dort beſonders 
auf die rheiniſchen Plätze, namentlich Cöln, ſtark verpflanzt 
iſt und in den Ernterefultaten durchaus keine Uegründung fir 
die jetzigen Preiſe findet; denn Preiſe von über 90 Thlr. für 
Weizen und 62 Thlr. für Roggen pr. Wispel, was zuletzt 
in Cöln bezahlt wurde, ſind nur durch wirklichen Mangel 
und Mißwachs gerechtfertigt, welche aber ebenſo wenig am 
Rhein als in Frankreich vorliegen. Wenngleich wir nun 
lauben, daß die jetzige Treiberel ſpäteſtens im Frühjahr zu⸗ 
aum n wird, ſo ſind doch Anzeichen vorhanden, da 
ſolche zum Nachtheil der großen Maſſe des Volkes noch län⸗ 
gere Zeit und vielleicht gerade im Winter, alſo der drückend⸗ 
ſten Zeit für die arbeitende Klaſſe, weitere Fortſchritte machen 
wird. Nur wer mit dem Weſen der Lieferungsgeſchäfte ver⸗ 
traut iſt, begreift, daß in Zeiten ſolcher Aufregung es leicht 
iſt, durch Ankauf großer Maſſen Getreide auf entferntere 
Termine, wozu kein Geld erforderlich iſt, die Preiſe auf eine 
unnatürliche Höhe zu bringen und zu halten, wobei die 
Scheingeſchäfte durch vereidete Mäkler — aber ohne deren 
Vorwiſſen — geſchloſſen und in den officiellen Börſencours 
gebracht, eine Rolle ſpielen, welche durch Berichte und De⸗ 
peſchen aller Art unterſtützt werden. Wenn die Verwaltung 
1844 den Lieferungshandel mit Quittungsbogen unterſagte, 
ſo hatte ſie unſeres Dafürhaltens in Rückſicht des allgemeinen 
Wohles noch mehr Urſache, den Lieferungs handel mit etreide, 
inſofern derſelbe Termine über einen Monat hinaus umfaßt, 
zu unterſagen, wodurch, wie jeder ruhige Geſchäftsmann 
beipflichten wird, das Uebel beſeitigt wäre, ohne daß das 
reelle Geſchäft mit effeetiver Waare darunter litte; auch könnte 
eine Ausnahme dem Landmanne zum Lieferungsverkauf ſeiner 
Ernte geſtattet werden, wenn dies nöthig erſcheinen ſollte. 
Demnächſt wäre die Aufhebung aller Zölle auf Getreide er⸗ 
forderlich, und zwar ohne Verzug, bevor die Zufuhren Ruß⸗ 
lands und Amerikas, wo große Vorräthe lagern, nach anderen 
Ländern dirigirt werden und die Schifffahrt ihrem Ende naht. 
Elbing, 17. Aug. Wie man aus dem Elb. Anz. 
erfährt, haben die Stadtverordneten Elbings dem Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter Philipps, unter Annahme feines Penſionſrungs⸗ 
Antrages, eine Penſion von 1000 Thalern bewilligt. 


München, 18. Aug. Se. Majeſtät der der Liſen⸗ 
Württemberg ſind geſtern mit dem Nachmittagäguge der Eiſen⸗ 
bahn hier eingetroffen. Auf Allerhöchſtihrer urchreiſe durch 
Aſchaffenburg haben Se. Majeſtät das pompejaniſche Haus 
beſucht. 

7 Hannover, 19. Auguſt. Die neueſte Nummer des 
Petri ſchen Zeitblattes bringt einen intereſſanten Prozeßfall. 
Der Fall war nämlich der: Der Paſtor wollte ein Gemeinde⸗ 
glied nicht anders zum Abendmahle zulaſſen, als bis er eine 
Unterredung mit ihm unter vier Augen gehabt habe. Als 
Mann dazu ſich nicht bereit finden ließ, ſondern bei der Aus⸗ 
theilung mit eintrat, wurde er von dem Paſtor für diesmal 
zurückgewieſen. Dadurch fühlte ſich der Zurückgewieſene be⸗ 
leidigt und erhob eine Injurien⸗Klage gegen den Paſtor beim 
Amte, welches die erhobene Einrede der Competenz verwarf, 
den Paſtor aber freiſprach, — eine Entſcheidung, die von 
der Juſtizj⸗Kanzlei zum Nachtheil des Paſtors reformirt wurde. 
Das Ober⸗Appellations gericht beſtätigte das erſte Urtheil. 


Kaſſel, 18. Aug. Bekanntlich hat die kurheſſiſche 
Regierung Schritte gethan, der Wee een Aus⸗ 
wanderun entgegen zu wirken. Dahin gehört der Nach⸗ 
weis der Löſung von allen Verpflichtungen dem dieſſeitigen 
Staatsverbande gegenüber; namentlich die Freiheit von der 
Militairdienſtpflicht muß vorhanden fein. 

Aus der Didcefe Rottenburg, 13. Aug. Unſer 
ade Biſchof hat einen weiteren Schritt folgen laſ— 
en, der jedoch wenig Anſtoß ſelbſt in dem Büreau des Kir⸗ 
Zutun geben kann; unſere Geiſtlichen werden nämlich in 

ukunft in den Volksſchulen den Religionsunterricht aus 
biſchöflicher Vollmacht ertheilen; die Zahl der Stunden iſt 
ihnen vorgeſchrieben (6 im Winter wöchentlich, im Sommer 4) 
1 Controle angeordnet. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 18. Aug. Aus Anlaß des 23. Geburtsfeſtes 
Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde geflern um 11 Uhr in der 
länzend erleuchteten Metropolitankirche zu St. Stephan ein 
5 rlicher Gottesdienſt mit Tedeum abgehalten, welchem der 
gemeinderath, Magiſtrat, die geladenen Reichswürdenträger 
und Beamten, dann ein großer Theil des diplomatiſchen 
Corps beiwohnten. Um 8 Uhr fand am Glacis vor dem 
Franzensthore eine große militairiſche Kirchenparade ſtatt, 
wozu die Truppen der hieſigen Garniſon, ſowie jene aus der 
Umgebung unter dem Commando des Herrn Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen v. Schafgotſche ausrückten. — Der Aufs 
enthalt des a. h. Hofes in Iſchl wird nach den bisherigen 

Beſtimmungen bis Mitte September dauern. 

: er Kaiſer hat dem Herzoge von Brabant den 

Orden des goldenen Vließes verliehen, welcher Sr. Königl. 

Aa od. Brüſſel am Tage der Vermählung überreicht wer⸗ 
en ſoll. 

— Man zweifelt hier nicht daran, daß die Türkei dem 

Vermittelungs⸗Vorſchlage beitreten wird. Aber eben ſo ſicher 

iſt man überzeugt, daß Rußland demnächſt mit Entſchädi⸗ 

gungs⸗Forderungen 1 und fo die orientaliſche Frage 
noch lange nicht zu Ende ſein wird. 
ien, 19. Aug. An der Börfe heißt es, nach Nach⸗ 
richten aus Konftantinopel vom 13. d. Mts., ſeien von der 
ho 5. Pforte die Wiener Vergleichs-Vorſchläge angenommen 
worden. 

% Iſchl, 19. Aug. Heute Morgens hat hier die 
Verlobung Sr. Maj. des Kaiſers Franz Jobe 
von Oeſterreich mit der zweiten Tochter des Her⸗ 
9290 Maximilian in Baiern, Prinzeſſin e 

eth, ſtattgefunden. (Die Hedda in Baiern, Eliſabeth 
Amalle Eugenie, geboren am 24. Deebr. 1837, iſt die zweite 

Tochter von Maximilian Joſeph, Herzog in Baiern, und 
Ludovice Wilhelmine, Prinzeſſin von Baiern; ſie hat drei 
Brüder und vier Schweſtern; eine Enkelin des Königs Maxi⸗ 
milian Joſeph von Baiern, iſt ſie die Baſe ihres Kaiſerlichen 
Verlobten und gleich nahe wie dieſer Ihrer Majeſtät der 
Königin von Preußen verwandt. 

Trieſt, 16. Aug. Der heute aus Griechenland eins 

1 Lloyddampfer „Oriente“ bringt die Nachricht, daß 

ie Miniſter des Innern und der Finanzen den Kammern 
am 6. Auguſt ein Geſetz vorgelegt haben, welches als drin⸗ 
gend ſogleich votirt wurde. Demſelben gemäß iſt die Ge⸗ 
treideausfuhr während des Jahres 1853 verboten. Gleiche 

zeitig wurde die gleitende Scala für die Getreideeinfuhr auf⸗ 
ehoben und Weizen wird einem feſten Eingangszolle von 

50 Lepta pro Kilo, die übrigen Körnergattungen verhältniß⸗ 
mäßig, unterzogen. 


Frankreich. 


Paris, 18. Aug. Die Reife des Kaiſers nach Dieppe 
iſt auf den Sonnabend verſchoben. Der Kaiſer wird dahin 
direct von St. Cloud, ohne Paris zu berühren, abreiſen und 
von Asniéres die Ei enbahn nach Rouen benutzen. Nach der 
rd: von der Reiſe in die Nord» Departements ſoll St. 

oud nicht wieder bezogen, ſondern die Herbſtmonate in den 
Schlöſſern zu Compiegne und Fontainebleau zugebracht wer⸗ 
den. Während der Abweſenheit des Kaiſers ſcheint Prinz 
Napoleon die Honneurs des Hofes machen zu wollen. 

Paris, 19. Aug. Der heutige Moniteur bringt ein 
Decret, welches das Einfuhrrecht franzöſiſcher und fremder 
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Schiffe für Körner und Mehl bis Ende di 
ſtellt. Reis, Hülſenfrüchte, Grütze werden on 5 
Kilogr. bezahlen. 


Großbritennien. 


London, 19. Aug. Das Oberhaus kam ge 
eine Stunde zuſammen, um mehrere Geſchäfte . 
tur zu erledigen, und mit der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes iſt die ungewöhnlich lange Aan dieſes 
Jahres thatſächlich zu Ende. Die Königin kommt nicht nach 
der Hauptſtadt, um das Parlament zu ſchließen; der größte 
Theil der faſhionablen Welt iſt längſt nach allen Richtungen 
abgezogen; die italienifche Oper kündigt für morgen ihre letzte 
Vorſtellung an; die Fenſterläden der ariſtokratiſchen Quartiere 
werden verrammelt und verriegelt: ſomit hat auch die faſhio⸗ 
nable Saiſon Londons ihr Ende erreicht. 


Nuß lan d. 


Odeſſa, 10. Aug. Nach einer telegraphiſcher 
peſche der „Oeſterr. Correſp.“ war die Stina 10 Bed 2 
auf die orientalifchen Angelegenheiten eine durchgehends be⸗ 
ruhigte. Das Getreidegeſchäft, nur durch den Mangel an 
grögern Schiffen etwas gehemmt, ging ſchwunghaft. Der 
Mais ſcheint etwas gelitten zu haben und an einzelnen Orten 
iſt die Kartoffel⸗Krankheit aufgetaucht. 

x Man erfährt aus Odeſſa, daß neue trefflich ausge⸗ 
rüſtete Truppen aus dem Innern des Reichs dort angelangt 
ſind. Trotz dem ſcheinen ſich die Friedens-Ausſichten zu kräf⸗ 
tigen und der Handel belebt ſich auf erfreuliche Weiſe. 

Nach Briefen aus Tiflis vom 15. Juli wird von 
Seiten Rußlands ein neuer Feldzug gegen die kaukaſi⸗ 
ſchen Volksſtämme gegen Ende des Auguſt d. J. beab⸗ 


ſichtigt. Gleichzeitig wird im Aſowſchen M i 
beast 8 „ um die Operationen der . —— 
terſtützen. 


Belgien. 


N Brüſſel, 16. Aug. Der „Moniteur“ N 

die bevorſtehende Ankunft ber Erzherzogin Marie n Belge, 
ihren Einzug in Brüſſel, fo wie die Ceremonie der Vermäh⸗ 
lung, folgendes Programm: „Die Erzherzogin trifft am 20. 
Aug., 11 Uhr Vormittags, zu Verviers ein, wohin ſich der 
König und die Prinzen zu ihrem Empfange begeben. Um 
13 Uhr geht der Zug nach Brüſſel ab, macht aber unter⸗ 
wegs an den Haupt⸗Statlonen Halt, wo die Behörden den 


König beglückwünſchen. Um 6 Uhr Ankunf 
N 3 jt des Zuges zu 
Brüffel, wo am Bahnhofe die Behörden — . find 


glückwünſcht. Vom Bahnhöfe Fahrt na b 
Zwei Schwadronen mit Mui ert 111 em ee 
zwei zweiſpäunige und drei ſechsſpännige Wagen (Gala⸗ 
Livree), das militairiſche Haus des Königs und des Kron⸗ 
prinzen zu Pferde, der Wagen des Königs, in welchem ſich 
das Brautpaar befindet, der Wagen des Grafen von Flan⸗ 
dern und der Prinzeſſin Charlotte, die Militair-Behörden 
und Offiziere der Nationalgarde und Beſatzung zu Pferde. 
Den Schluß machen zwei Schwadronen. Beim inzuge der 
fünigl, Familie in die Stadt, fo wie beim Einzuge in den 
Palaſt donnern Geſchützes⸗Salven, und Abends 8 Uhr ver⸗ 
kündigen das Geläute aller Glocken und eine Geſchützes⸗Salve 
die Feier des folgenden Tages. Am 21. um 1 Uhr öffent⸗ 
liche Civil⸗Trauung, durch Glockengeläute und 101 Kanonen⸗ 
ſchuß angekündigt, in einem Saale des Palaſtes. Am 22 
kirchliche Trauung in der Kirche St. Gudula, am Vorabend 
durch Glockengeläute und Gefchlites- Salven angekündigt. 
Der Zug begiebt ſich um 111 Uhr aus dem Palaſte nach der 
Kirche 21 Kanonenſchüſſe zeigen die Abfahrt des Königs an. 
Die Bürgergarde und die Beſatzung find auf dem Wege des 
Zuges in Schlachtordnung aufgeſtellt. Der Zug gleicht völ⸗ 
lig dem oben beſchriebenen. er König und feine Familie 
treten durch das große Portal in die Kirche, wo der Cardi⸗ 
nal Erzbiſchöf, die Biſchöfe und die Geistlichkeit fie empfan⸗ 
en. Se. Eminenz verrichtet unter Aſſiſtenz der Biſchöfe die 
rauung; während der Ceremonie Abfeuerung von 101 Ka⸗ 
nonenſchuß. 
Verviers, 20. Auguſt, 10 Uhr Morg. Vor einer 
Stunde iſt die Herzogin von Brabant mit ihrem zahlreichen 


und der Bürgermeiſter den a de das Brautpaar be⸗ 


Zug; es folgen 


| 


gehen G 


| 


. 


3 
Gefolge von Aachen, und jo eben find König Leopold, der 
— von Brabant und deſſen Gai er un Brüffel eine 
„Mit unbeſchreiblichem a mg wurden die 

ohen Gäſte bewillkommt. 1 


Italien. 


Turin, 12. Aug. Alle unſere Kirchenblätter beſchäf⸗ 
tigen ſich mit einem Artikel des „Univers“, der eine nicht un⸗ 
erhebliche Thatſache zur Sprache bringt. Am St. Peterstage 
hat der Papſt nach den Feierlichkeiten, welche in der Peters⸗ 
kirche unter Anweſenheit des diplomatiſchen Corps ſtatigefun⸗ 
den, gegenüber dem ſardiniſchen. epräfentanten, Grafen 
Pralormo, feierlich Verwahrung eingelegt, daß ſeit drei Jah⸗ 
ren ſchon der König von Sardinien den Tribut nicht gezahlt, 
den er ihm ſchuldig ſei. Dieſe Forderung knüpft ſich nämlich 
an die Ceſſion der Herrſchaften Cortanza, Ciſterna und Mon⸗ 
dofio durch ein Breve des Papſtes Benediet XIV. vom 2. 
September 1740 an Karl Emanuel. Das ſardiniſche Haus 

atte ſich unter Anderm zur Zahlung einer Summe von 2000 
Cad verpflichtet, welche der ſardiniſche Geſandte am St. 
Petersfeſte dem Papſte darzubringen habe. Seit drei Jahren 
nun hat die piemonteſiſche Regierung die 2000 Seudi geſtri⸗ 
chen, was zu jenem Proteſt geführt hat. 8 

Florenz, 12. Auguſt. Geſtern iſt endlich Guerragzi 
nach Beſeiligung mehrfacher Anſtände von hier nach Marſeille 

ebkacht worden, da er wahrſcheinlich feinen bleibenden Wohn- 
Ak in Frankreich zu nehmen gedenkt, Montazio dagegen hat 
ſich nach Amerika eingeſchifft. 


Spanien. 

Madrid, 15. Aug. Die Puerta del Sol und die 
dort mündenden Straßen trifft ein harter Schlag. Niemand 
ſoll fürder mehr ſtehen bleiben und ſchwatzen, wie dies ſeit 
ewigen Zeiten der Fall geweſen iſt. Der Corregidor von 
Madrid hat es für gut befunden, ein ſolches Verbot zu er⸗ 
laſſen, weil die Menſchenmenge, die dort von 5 Uhr Mor⸗ 
gend bis Abends ſpät ſich aufhält, den Verkehr hindert. Das 
Volt iſt wegen dieſes Verbots äußerſt aufgebracht und läßt 
feinen Unmuth in Spott und Witz freien Lauf. Von den 
angeſehenſten Bewohnern der Stadt unterzeichnete Geſuche an 
die Königin eirculiren in ie bn Augenblicke, um die Mon⸗ 
archin zu bewegen, das die Puerta del Sol betreffende Ver⸗ 
bot rückgängig zu machen. Um dem Verbote aber Kraft und 
Wirkung zu geben, muß Wochen lang ein Bataillon Sol⸗ 
daten und ein ganzer Troß Polizeidiener aufgeſtellt bleiben, 
um gegen die Widerſpenſtigen mit Strenge zu verfahren. 


Türke i. 

Man ſchreibt der Trieſter Ztg. aus Konſtantinopel 
vom 8. Auguſt: Die Befürchtungen, daß ſich der Unmuth 
der Türken in angelegten Feuersbrünſten Luft machen wird, 
beginnen ſich ſchon zu erfüllen. Vorige Woche gab es eine 
ziemliche Anzahl Feuersbrünſte in Stambul, wovon eine 
mehrere Hundert Häuſer verzehrt haben ſoll. — Niemand 
(ſelbſt nicht die Pfortencommiſſare) will glauben, daß die 
durch öſterreichiſche Vermittelung an den Zar überſchickte Note 
von Letzterem mit Genugthuung angenommen werde; man 
ſpricht nur von Krieg. — Die am 31. Juli hier bekannt 

ewordene Entſchließung Oeſterreichs, im Fall es die Um⸗ 
ji erheiſchen ſollten, Serbien zu beſetzen, 172 einen tiefen 
indruck auf die Pforte gemacht. Daß Serbien zu waffnen 
beginnt, iſt allerdings wahr, aber gegen wen, das wird 
erſt die Folge lehren. 

In Konſtantinopel erzählt man ſich folgende Anekdote: 
Drei Ulemas kauften bei einem Tabakhändler in Galata Ta⸗ 
bak und Pfeifen und weigerten ſich zu bezahlen, und als 
dieſer auf die Bezahlung beſtand, ſchimpften ſie ihn einen 
Giaur und mißhandelten ihn. Zufällig war der Mann 
Tabaklieferant des Seraskiers Mehemed⸗Ali und beklagte le 
bei demſelben über die erfahrene Unbill. Der Seriasker lie 
die Ulemas kommen und ſtellte ſie zur Rede. Sie behaup⸗ 
teten, der Giaur habe den Propheten beſchimpft, eine Anz 

abe, deren ſich die Türken ſeg Pee bei ihren Streitig⸗ 
eiten mit Chriſten bedienen. luf eine ſolche Angabe dreier 
Zeugen konnte der Seriasker nichts erwidern. Er pries 
vielmehr ihren Eifer für den Glauben des Propheten, meinte 
aber, er werde ihnen Gelegenheit geben, dieſen Eifer noch 
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beſſer zu bethätigen, indem er ſie in die Armee au 
worauf wieder die Ulemas nicht nein ſagen r 
ſtehenden Fußes nach Schumla abgeführt wurden. 

. — Man will wiſſen, Hr. Trouvs⸗Chauvel habe für 
die Pforte in London die Sendung einer Partie Goldbarren 
im Werthe von 10 Mill. Fr. erwirkt, die erſt in 2 Jahren 
mit 8 Proc. Zinſen zurückgezahlt werden ſollen, und daß 
demzufolge die Wechſeleourſe zurückgingen. 

Bukareſt, 10. Auguſt. Wir leben hier unter einer 
nur halb legitimen Regierung, denn der Souverain des Lan⸗ 
des, der Sultan, hat den Fürſten abgeſetzt, während der 
Protector deſſelben, der Kaiſer von Rußland, die Regierung 
unterſtützt. Wie aber faſt immer im Leben das de facto 
mehr gilt, als das de jure, fo dürfte es auch hier fein. Der 
Fürſt der Moldau iſt noch einen Schritt weiter gegangen und 
hat auf feine von der Pforte deeretirte Abſetzung erklart, daß 
er dieſem Deeret nicht Folge leiſte, ſondern unter dem Pro⸗ 
tectorat von Rußland fortfahren werde, das Land zu regieren. 


8 ** = 
| Wiſſenſchatt und Kunſt. — 
Die Verſammlung des Geſammtvereins d he 
Geſchichts⸗- und Alterthum ⸗Bereiſe in Nürnber id auf 
Tage vom 13. bis 16. September d. J. feſigeſetzt worden 
und wird Se. königl. Hoheit der Prinz Johann, Herzog zu 
Sachſen, den Vorſitz übernehmen. Zu dieſer Verſammlung 
ſind nicht nur die Abgeordneten ſämmtlicher deutſcher Ge⸗ 
ſchichts- und Alterthums⸗Vereine, ſondern auch alle für deutſche 
Geſchichts- und Alterthumskunde wirkende Gelehrte, Künſtler 
und Kunſtfreunde eingeladen. 


Max Kurnik, der Verfaſſer des Luſtſpiels „Ein Mann“ 
hat ein Stück vollendet, das „Simſon und bie Phlliſter“ 
heißt. Bis jetzt hat noch kein bibliſcher Stoff, zum Schau⸗ 
ſpiel verwendet, eigentliches Glück auf der Bühne gemacht, 
um ſo verwunderlicher iſt es, daß unſere Poeten immer und 
immer wieder darauf zurückkommen. u 


Okens Erzbüſte, von Drake in Berlin Beforgt, 3 


3 Zoll hoch, iſt im Guß trefflich vollendet und bereits in 


Jena den Subſeribenten zur Betrachtung aufgeſtellt. Alles 
übrige Zugehör zum Denkmal, Eifengitter, aka 
kette und Pfeiler ꝛc., find bis auf das Poſtament ebenfalls 
abgeliefert. Letzteres, aus dem einzigen Eklogitbruch zu Sil⸗ 
berbach im Fichtelgebirg gewonnen, kann wegen der Härte 
des edlen Geſteins (deſſen ſpeeifiſches Gewicht 3,78 zu 2,68 
des Granits iſt) & Bayreuth contractgemäß erſt lt Ende 
dieſes Jahres in Schliff und Politur beendigt werden. Die 
Aufſtellung des 12 Fuß rheiniſch meſſenden Ganzen auf dem 
bereits gelegten Grundſtein auf dem Eichplatz in Jena hängt 
alſo im Beginn des nächſten Jahres nur von den Witterungs⸗ 
Verhältniſſen ab. Wegen mancher unvorhergeſehener Koſten 
werden auch ferner noch Beiträge mit Dank angenomme > 


Handel und Induſtrie. 


Man ſchreibt der Schleſ. Ztg. vom 2. Aug.: „Bei 
der letzten Verſammlung des Schleſiſchen Forſtvereins in Ohlau 
kam unter vielen höchſt intereſſanten Gegenſtänden auch einer 
zur Sprache, der in weitern Kreiſen Beachtung verdient. Durch 
Zufall hat nämlich der herzogl. Forſtmeiſter Ulbrich zu Bern⸗ 

adt gefunden, daß das Laub des in unfern Wäldern fo häu⸗ 
hoc Farnkrautes (Aspidium Sw.) zur Füllung der 

etten ftatt des Seegraſes, der Federn ꝛc. benutzt werden 
kann. Es 75 zu dem nr EM 1 es auf der 
Blattſpindel dürr geworden iſt; dann iſt es ſehr elaſtiſch, ge⸗ 
ach, und nimußt kein Ungeziefer auf. de Ki, on 
Kraut grün ſchneiden und wie Heu dürr werden laſſen, fü 
würde es zu brüchig und hart und zu dem angegebenen Zwecke 


nicht verwendet werden können. Die Gewinnungskoſten ſind 


eigene Erfahrung erprobt, daß ſelbſt bei jahrelangem Gebr 
die Füllung ſich elaſtiſch erhält, wovon auch Referent f 
überzeugt hat. Wer die hin und wieder in unſerer Provinz 


o unbedeutend, daß ein mit ſolchem Farnkrant gefülltes Bet 
ſehr billig I ſtehen kommt und der 885 For heife hat 7 


Ereigniß gegen Ende des Monats September. igie 
dr ke hriſten! erfleht eine leichte Stunde für eure Königin! 
hat aus Webs 105 

ei afantin; Portugieſen, wir haben die Prinzeſſin 
nene Fat 10 5 Aug. Luk bei ihrer Geburt, Män⸗ 
ner aus allen Provinzen dieſes chriſtlichen Königreiches von 


La 
hei 


m 


üblichen Geſindebetten kennt, der kaun nur wünſchen, daß 
ſtatt der dumpfigen Entenfedern, ſtatt des verfaulten „Strohs 
das obgedachte Material zur Anwendung kommen möge, da 


es ſelbſt einem verwöhnten Körper höchſt behaglich iſt.“ 


Vermiſchtes. 


Der Neuen Preuß. Zeitg. berichtet man aus Liſſabon 
von einer — unter den Migueliſten Folgendes: „In 
allen Theilen des Königreiches verbreiten die Migueliſten die 
folgende Proclamation, die auf dem Lande namentlich viele 
Senſation macht. Sie bezieht ſich auf die bevorſtehende Ent⸗ 
bindung der Gemahlin des verbannten Prinzen Dom Miguel 
(geb. Prinzeſſin v. Löwenſtein⸗Wertheim) und lautet: 

Schloß Langenſelbold im deutſchen Lande. Portu⸗ 
gieſen 1.Se. allergetreueſte Majeſtät der 9 Dom Miguel, 
unſer theurer Herr, und Ihre Majeſtät die K nigin Adelheid, 
unſere edle Frau, werden in wenigen Tagen dieſes Schloß 


unter dem gnadenreichen Beiſtand der Heiligen ihre Nie— 
derkunft zu halten gedenkt. Man erwartet dieſes glückliche 
Portugieſen! 


Unſer Herr, der König Dom Miguel, 


von Beira begrüßt am 5. 


l und Algarbien find nach Deutfchland gezogen, um 
e l niglichen Kinde die erſten Huldigungen darzubringen, 
und das ſoll nunmehr wiederum geſchehen. Hoch lebe der 
König Dom Miguel, unſer Herr! Hoch lebe die Königin 


Adelheid, unſere Frau! Hoch lebe Donna Maria Iſabella 


kr 


Eulalia Carlotta v. Braganza, Infantin von 
K „unſere Prinzeſſin v. Beira! Hoch lebe unſer altes 


den Kopf und in den Hals getödtet. 


. Bin der 
welche auf das entſtandene 


1 brecher fogle 


ortugal und 


igshaus von Braganza und wachſe fort in aller Zeit!“ 
5 Wie man hört, nd bereis die Deputirten der Pro⸗ 
vinzen ernannt, die ich nach Deutſchland begeben, um bei 
* Niederkunft der Königin Adelheid das Königreich zu ver⸗ 
eter “u 


n. 


Der Gaſtwirth Morgenroth, ein 70jäh⸗ 
riger Greis, wurde 2 en he De f 
ü und mittelſt einer Holzaxt durch mehre Hiebe au 
überfallen und mittelft ein N u. de a 
i Schmiedegeſellen aus Hettſ edt, welcher in dem 

1 HIN Pie bei der Wittwe eines Schmieds läu⸗ 
gere Zeit in Arbeit geflanden und oftmals im Morgenroth⸗ 
ſchen Gaſthauſe verkehrt hat. Dieſer Geſelle wurde, nach⸗ 
0 Meer vollbracht, von der Tochter des Morgenroth, 

Geräuſch aus ihrer Schlafkammer 
in die Gaſtſtube trat, mit dem Lichte in der Hand genau 
erkannt. Voll Schreck über den Anblick dieſes Menſchen eilte 
‚fie ſogleich 1 die geſchehene That at ahnend 9 und 
Fe die Thür hinter ſich zu 4 während der Raub⸗ 
mörder mit aller Kraft dagegen drängt und die Uuglückliche 
jedenfalls auch erſchlagen haben würde, wenn er ſie hätte er⸗ 
reichen können. In dieſem Momente ruft die Schweſter der 
Verfolgten auf die Straße hinaus nach Hülfe, der Uumenſch 
von ſeiner Verfolgung ab und begibt ſich auf die Flucht, 

das Mordinſtrument im Hauſe bei Seite werfend. Er eilte 
hierauf nach Suderode zu der Schmiedsfrau zurück, ſchlägt 
dort in der Wand ein Fach ein und dringt in die Kammer 
bis an's Bett derſelben. Die Frau, nichts Gutes ahnend, 
ruft ihr. 2 1 — und Hausgenoſſen herbei, welche den Ver⸗ 
ch überwältigen und für fernere Exceſſe unſchäd⸗ 

achen, wobei fie ein geladenes Terzerol bei ihm vor⸗ 


m 
n. Beim ransport nach dem Ortsſchulzen entſpringt 
| öſewicht, fällt aber nieder, wird abermals feſtgehalten 
gebunden der Behörde überliefert. Der Schulze will 
nach Quedlinburg transportiren laſſen, 


Ahn darauf zunächſt 


noch nichts wwiſſend von der ſchrecklichen That in Gernrode, 
— ———— ' ů — — 


lbold verlaſſen und ihre Reſidenz in ihrem Palais 
ac nehmen, allwo Ihre Majeftät die Königin Adel- 


als die Kunde davon plötzlich zu ihm gelaugt und er nun 
den Mörder au die iuzwiſchen augekommene Gensd’armerie 
von Gernrode abliefert, welche ihn gefeſſelt mit ſich zurück⸗ 
nimmt. Er iſt im Laufe des Tages mit der Leiche confron⸗ 
tirt worden, hat aber ſein Verbrechen nicht eingeſtanden, 
obgleich Blutſpuren an ſeinem Rocke ſichtbar waren. Die 
Tochter aber ſchrie ihm, als er das Haus betreten hatte 
entgegen: „Er iſt es, es iſt der Mörder meines Vaters!“ 
Mit kalter Ruhe und frechem Blick entgegnete er: „Sie irren, 
ich bin es nicht.“ Eine tief ergreifende Scene für die Ge⸗ 
ſchwiſter Morgenroth war die noch am nämlichen Tage er⸗ 
folgte unerwartete Ankunft des jüngſten Bruders aus Erfurt. 
Dieſer hatte unterwegs ſchon von der Mordthat in Gernrode 
gehört, aber nicht erfahren, wer der Gemordete ſei. Im 
letzten Dorfe vor ſeiner Heimath hört er zu feinem Schrecken, 
daß ſein Vater der Erſchlagene iſt!“ 


In Meiringen war der alte Gems jäger Ulri urflů 
mit feinem Sohne auf der Nordſeite der Engelhörner 0 
Verfolgung einer Gemſe begriffen, als der Alte ſagte: „Wenn 
ich noch vier Schritte vorwärts komme, will ich ſchießen.“ 
Schon im Begriff, ſeinen Fuß auf einen etwas vorſpringen⸗ 
den Stein zu ſetzen, wurde er vom Sohne noch gewarnt, 
derſelbe könne vielleicht nicht feſt ſein. Der Vater unterſuchte 
mit der Hand und ſagte: „Der würde ein Pferd halten“, 
vertraut ſich dem verwitterten trügeriſchen Todesblock, ſchlägt 
auf das Gewild an, da zerbricht in dem Augenblicke, als er 
losdrücken will, unter ſeinen Füßen in hundert Stücke, der 
Unglückliche ſtürzt kopfüber haushoch in den Abgrund; unten, 
wo die Felswand weniger ſenkrecht iſt, ſchleudert ihn dieſelbe 
noch ungefähr einen Büchſenſchuß weiter abwärts. Der 
Sohn, confirmirt, aber für ſein Alter noch klein, ſcheint vom 
Augenblicke des geſchehenen A an, die Beſinnung ver⸗ 
loren zu haben. ie er nämlich von der ſchauerlichen Stelle 
weggekommen, das iſt ſeiner Erinnerung 


gänzlich entſchwun⸗ 
den; denn als er wieder RL) 


zu ſich ſelbſt kam, befand er ſi 

zur Seite des Vaters, deſſen blutiges > eee Sa 
küſſend. Wie er dann ferner von da lebend hinunter ins 
Bad von Roſenlaui kommen und ſeinem Oheim daſelbſt die 
Schreckenspoſt überbringen konnte „das begreift Niemand, der 
die Oertlichkeit kennt. Der Wirth von Roſenlaui bezeugt 
indeſſen, es habe wohl eine Stunde Zeit bedurft, ehe der 
Knabe im Stande geweſen „zu erzählen, was vorgegangen 
ſei. Für den Abend war die Auffuchung der Leiche nicht 
mehr möglich, am folgenden Morgen aber zogen vier der ge⸗ 
wandteſten Berggänger mit den nöthigen Mitteln aus und 
ſuchten die Stelle, wo der Verunglückte lag, zu erreichen. 
Unter unglaublichen Gefahren gelangten fie an Ort und Stelle 
und brachten die Leiche nach Roſenlaui hinunter. — Die 
Jusbrucker Blätter berichteten im vorigen Jahre von einem 
ähnlichen Unglück, das auf den brüchigen Felſen des Oetz⸗ 
thales vorgekommen war. Zwei Brüder, arme Wildheuer 
(Grasmäher), lagen ihrem traurigen Geſchäfte ob, als der 
Aeltere plötzlich mit einem Block lautlos in der Tiefe verſauk. 
Der Jüngere blieb regungslos ſigen — man fand ihn am 
Abende auf derſelben Stelle — er hatte die Sprache verloren. 


Ein Magdeburger Handwerker, dem die Frau mit 
einem Liebhaber durchgegangen war, welche auch die drei 
Kinder und die Erſparniſſe des Betrogenen mitgenommen 
hatte, hatte ſich an den iniſter-Präſidenten gewendet und 
um die Vermittelung der Geſandtſchaft in Konftantinopel ge⸗ 
beten, wohin die Flüchtigen gegangen waren. Die Verhand⸗ 
LINGEN haben nach kurzer Zeit ſchon die Folge gehabt, daß 
die drei Kinder dem Handwerker zurückgegeben wurden. 


Im neuen Kryſtall⸗Palaſt in Sydenham ereignete 
ein furchtbares Unglück. Dis graße Wet 
Maſchinen zum Hinaufwinden der rie⸗ 


ſigen Eiſenbogen für den Tranſept geſtanden hatten, brach 
zuſammen. Eilf, nach Anderen ſechszehn, —— deren 


1 85 Arbeiter wurden erſchlagen, viele ſchwer verletzt. 
Sonnenhitze der letzten Tage ſoll das Holz des Geriſtes 
zum Einſchrumpfen gebracht und dadurch den Zuſammenſturz 
des Baues veranlaßt haben. 

Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


